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©  Bodenwalze. 

©  Bodenwalze,  insbesondere  Nachlaufwalze  hinter 
einer  Bodenbearbeitungsmaschine  und/oder  Fahr- 
werk  einer  Drillmaschine,  mit  nebeneinander  auf  ein- 
em  Traggerüst  drehbar  angeordneten  Gummireifen, 
wobei  im  Inneren  der  Gummireifen  zwischen  dem 
Traggerüst  und  dem  Bereich  der  Lauffläche  des 
Reifens  ein  oder  mehrere  Stützkörper  zum  Abstüt- 
zen  der  Lauffläche  angeordnet  sind,  wobei  diese 
Stützkörper  einen  kleineren  Durchmesser  im  Ver- 
gleich  zu  dem  inneren  Laufflächendurchmesser  auf- 
weist,  wobei  die  Innenfläche  der  Lauffläche  des  Rei- 
fens  beim  Abrollen  auf  dem  Boden  auf  den  Stützkör- 
pern  sich  abstützt  und/oder  zur  Anlage  kommt.  Um 
die  Lebensdauer  und  Funktionsfähigkeit  der  gat- 
tungsgemäßen  Bodenwalze  wesentlich  zu  verbes- 
sern,  ist  vorgesehen,  daß  sich  im  Reifeninneren  ein 
Schmiermittel  (27)  zur  Verringerung  der  Reibung 
zwischen  Stützkörper  (16)  und  Innenfläche  (28)  der 

^   Lauffläche  (29)  des  Reifens  (9)  befindet. 
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Bodenwalze 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Bodenwalze  gemäß 
des  Oberbegriffes  des  Patentanspruches  1  . 

Eine  derartige  Bodenwalze  ist  durch  den  Pro- 
spekt  "AMAZONE-DRILL-STAR  die  Reifenpacker- 
Drillmaschine"  bekannt.  Diese  Bodenwalze  hat  sich 
bereits  in  der  Praxis  bewährt. 

Aufgrund  der  unterschiedlichen  Durchmesser 
von  den  Stützkörpern,  die  innerhalb  der  Reifen 
angeordnet  sind,  und  der  Innenfläche  der  Lauf- 
fläche  des  Reifens  tritt  eine  Relativbewegung  zwi- 
schen  den  Stützkörpern  und  der  Innenfläche  der 
Lauffläche  des  Reifens  auf.  Hierdurch  besteht  die 
Gefahr,  daß  die  Lauffläche  des  Reifens  von  innen 
her  verschleißt  und  durchscheuert. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Lebensdauer  und  Funktionsfähigkeit  der  gattungs- 
gemäßen  Bodenwalze  wesentlich  zu  verbessern. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  sich  im  Reifeninneren  der  Reifen  der 
Bodenwalze  ein  Schmiermittel  zur  Verringerung  der 
Reibung  zwischen  Stützkörper  und  Innenfläche  der 
Lauffläche  des  Reifens  befindet.  Infolge  dieser 
Maßnahme  wird  die  Reibung  zwischen  Stützkörper 
und  Innenfläche  der  Lauffläche  erheblich  reduziert. 
Es  tritt  an  der  Innenfläche  der  Lauffläche  des  Rei- 
fens  kein  nennenswerter  Verschleiß  mehr  auf  bzw. 
nur  noch  ein  derart  geringer  Verschleiß,  der  in  der 
Praxis  in  Kauf  genommen  werden  kann.  Die  Le- 
bensdauer  oder  Reifen  wird  erheblich  erhöht. 

In  einer  Ausführungsform  ist  vorgesehen,  daß 
als  Schmiermittel  ein  in  der  Reifenbranche  verwen- 
detes  Mittel,  wie  beispielsweise  "Talkum"  verwen- 
det  wird.  Weiterhin  ist  in  einer  anderen  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  als 
Schmiermittel  "Schmierseife"  verwendet  wird.  In 
bevorzugter  Weise  ist  vorgesehen,  daß  das 
Schmiermittel  ein  Gemisch  aus  Schmierseife,  Was- 
ser  und  Frostschutz  ist,  wodurch  sichergestellt  ist, 
daß  auch  noch  bei  Temperaturen  unter  0  "  C  gear- 
beitet  werden  kann.  Hierbei  kann  das  Gemisch  aus 
50%  Schmierseife,  25%  Wasser  und  25%  Frost- 
schutz  mit  Korrosionsschutz  bestehen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  eines 
Ausführungsbeispieles  näher  erläutert.  Hierbei  zei- 
gen 

Fig.  1  eine  Gerätekombination  mit  einer  er- 
findungsgemäßen  Bodenwalze  in  der  Seitenansicht, 

Fig.  2  die  Bodenwalze  in  der  Ansicht  II-II  mit 
aufgebauter  Sämaschine  und 

Fig.  3  die  Bodenwalze  in  der  Ansicht  von 
hinten  ausschnittsweise  und  teilweise  im  Schnitt. 

Die  Fig.  1  zeigt  eine  landwirtschaftliche  Geräte- 
kombination,  die  aus  der  schleppergetriebenen 
Bodenbearbeitungsmaschine  1  und  der  hinter  der 
Bodenbearbeitungsmaschine  1  über  das  Dreipunkt- 

gestänge  2  angeordneten  Bodenwalze  3  mit  der 
aufgesattelten  Drillmaschine  4  besteht.  Die  Boden- 
walze  3  ist  somit  als  Nachlaufwalze  hinter  der 
Bodenbearbeitungsmaschine  1  und  gleichzeitig  als 

5  Fahrwerk  für  die  Drillmaschine  4  ausgebildet.  Die 
Drillmaschine  4  weist  die  Säschare  5,  die  in  zwei 
hintereinanderliegenden  Querreihen  ange-  ordnet 
sind  auf.  Von  der  Bodenwalze  3  aus  werden  über 
den  regelbaren  Antrieb  6  die  Dosierorgane  7  der 

70  Drillmaschine  4  angetrieben.  Die  Säschare  5  wer- 
den  durch  die  Schardruckfedern  8  gegen  den 
Boden  gedrückt. 

Die  Bodenwalze  3  besteht  aus  den  nebenei- 
nander  angeordneten  Gummireifen  9,  die  auf  den 

15  drehbar  gelagerten  Traggerüst  10  angeordnet  sind. 
Das  Traggerüst  10  ist  als  Tragrohr  ausgebildet, 
welches  über  die  Lager  11  und  die  Lagerzapfen  12 
an  den  seitlichen  Tragarmen  13  und  14  drehbar 
angeordnet  ist,  wobei  der  Tragarm  14  als  Lagerge- 

20  häuse  für  den  Antrieb  15  des  Regelgetriebes  6 
ausgebildet  ist. 

Auf  dem  durchgehenden  Tragrohr  10  sind  die 
Gummireifen  9  nebeneinander  angeordnet.  Das 
Tragrohr  10  weist  einen  Außendurchmesser  auf, 

25  der  in  etwa  dem  Innendurchmesser  der  Gummirei- 
fen  9  entspricht.  Somit  sind  also  die  Gummireifen  9 
sehr  einfach  auf  dem  Tragrohr  10  von  der  einen 
Seite  her  aufzuschieben.  An  der  einen  Seite  des 
Tragrohres  10  ist  ein  Stirnring  mittels  einer  als 

30  Spannvorrichtung  ausgebildeten  Schraube  anzuord- 
nen.  Auf  der  anderen  Seite  des  Tragrohres  10  ist 
eine  Stirnwand  an  der  Stirnfläche  des  Tragrohres 
angeschweißt.  Der  Außendurchmesser  der  Stirn- 
wände  ist  größer  als  der  Außendurchmesser  des 

35  Tragrohres  10,  so  daß  der  überstehende  Ring  der 
Stirnwand  als  Anlagefläche  für  den  Wulst  der  Rei- 
fen  dient. 

In  dem  Innern  der  Gummireifen  9  sind  jeweils 
die  beiden  Abstützringe  16  in  einem  Abstand  zuei- 

40  nander  angeordnet.  Die  Abstützringe  16  weisen 
einen  Außendurchmesser  auf,  der  kleiner  ist  als  der 
Innendurchmesser  der  Lauffläche  der  Gummireifen 
9.  Die  beiden  Abstützringe  16  sind  durch  drei  Ab- 
standshalter  17  miteinander  verbunden  und  auf  Ab- 

45  stand  zueinander  angeordnet.  In  jedem  Gummirei- 
fen  9  sind  zwei  über  die  Abstandshalter  17  mitei- 
nander  verbundene  Abstützringe  16  angeordnet. 
Die  Abstützringe  16  sind  in  einem  Abstand  zuei- 
nander  angeordnet,  so  daß  zwischen  den  Abstütz- 

50  ringen  16  in  deren  radialen  Außenbereich  sich  der 
freie  umlaufende  Freiraum  18  befindet.  Die  Ab- 
stützringe  sind  dicht  neben  der  Innenwand  19  des 
Reifens  9  angeordnet.  Die  Abstützringe  16  beste- 
hen  aus  den  drei  zusammengesetzten  Teilen,  die 
nach  der  Montage  innerhalb  des  Reifens  miteinan- 
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der  verschweißt  werden.  Die  Abstützringe  16  wei- 
sen  auf  ihrer  Außenseite  20  eine  abgerundete  Ab- 
stützfläche  auf.  Die  Abstützringe  16  bestehen  aus 
geformten  Blechteilen. 

Der  Abstand  A  zwischen  den  beiden  innerhalb 
des  Gummireifens  9  angeordneten  Abstützringen 
16  ist  derart  groß,  daß  die  mittlere  Lauffläche  21 
des  Reifens  9  in  den  Freiraum  18  zwischen  diesen 
beiden  Abstützringen  16  sich  nach  innen  zumin- 
dest  etwas  hineindrücken  kann. 

Hinter  der  Bodenwalze  3  sind  die  Säschare  5 
derart  angeordnet,  daß  jeweils  ein  Säschar  5  in 
Verlängerung,  entgegen  der  Fahrtrichtung  gesehen, 
eines  Abstützringes  16,  der  im  Inneren  der  Gummi- 
reifen  9  angeordnet  ist,  sich  befindet.  Zwischen 
den  Reifen  9  sind  jeweils  die  Zwischenstücke  22 
angeordnet.  Durch  Zwischenstücke  22  und  durch 
die  durch  die  Abstandshalter  17  auf  Abstand  gehal- 
tenen  Abstützringe  16  wird  sichergestellt,  daß  die 
Gummireifen  09  in  einem  ganz  bestimmten  und 
fixierten  Abstand  zueinander  auf  dem  Tragrohr  10 
angeordnet  sind.  Dadurch,  daß  durch  die  beiden 
äußeren  Stirnwände  23  und  24  die  Gummireifen  9 
über  die  Zwischenringe  22  gegeneinander  gedrückt 
werden,  wird  sichergestellt,  daß  kein  Erdreich  in 
das  Innere  der  Gummireifen  9  eindringen  kann,  da 
der  Innenraum  der  Gummireifen  durch  das  Ge- 
geneinanderpressen  der  Gummireifen  gegen  die 
Zwischenstücke  22,  die  als  Ringe  ausgebildet  sind, 
abgedichtet  wird. 

Die  Zwischenringe  22  weisen  einen  derartigen 
Durchmesser  und  eine  derartige  Größe  auf,  daß  sie 
in  den  Wulsteinschnitt  25  der  Gummireifen  9  ein- 
fassen  und  so  eine  sichere  Befestigung  und  ein 
sicheres  Festklemmen  der  Gummireifen  9  auf  dem 
Tragrohr  10  in  jedem  Falle,  selbst  bei  Kurvenfahr- 
ten,  gewährleisten.  Damit  das  Festklemmen  der 
Gummireifen  durch  die  Zwischenringe  22  und 
durch  die  Abstützringe  16  noch  besser  gewährlei- 
stet  werden  kann,  ist  der  sich  gegenüber  dem 
Außenwulst  26  auf  der  Innenseite  befindende  In- 
nenwulst  mit  geeigneten  Mitteln  herausgeschnitten, 
so  daß  sich  auf  der  Innenseite  des  Reifens  9  ge- 
genüber  dem  Außenwulst  26  eine  ebene  Fläche 
ergibt.  Hierdurch  wird  ein  sicheres  Festklemmen 
der  Gummireifen  9,  welche  herkömmliche  und  ge- 
brauchte  PKW-Reifen  in  bevorzugter  Weise  sind, 
erreicht. 

In  dem  Reifeninneren  befindet  sich  das 
Schmiermittel  27  zur  Verringerung  der  Reibung 
zwischen  den  Stützkörpern  16  und  der  Innenfläche 
28  der  Lauffläche  29  des  Reifens  9.  Dieses 
Schmiermittel  27  ist  ein  Gemisch  aus  Schmierseife, 
Wasser  und  Frostschutzmittel  mit  einem  Korrosins- 
schutzmittel.  Dieses  Gemisch  besteht  etwa  aus 
50%  Schmierseife,  25%  Wasser  und  25%  Frost- 
schutzmittel  mit  Korrosionsschutzmittel.  An  Stelle 

dieses  Gemisches  kann  jedoch  auch  ein  in  der 
Reifenbranche  übliches  Trockenschmiermittel,  wie 
beispielweise  "Talkum",  verwendet  werden. 

5 
Ansprüche 

1.  Bodenwalze,  insbesondere  Nachlaufwalze 
hinter  einer  Bodenbearbeitungsmaschine  und/oder 

w  Fahrwerk  einer  Drillmaschine,  mit  nebeneinander 
auf  einem  Traggerüst  drehbar  angeordneten  Gum- 
mireifen,  wobei  im  Inneren  der  Gummireifen  zwi- 
schen  dem  Traggerüst  und  dem  Bereich  der  Lauf- 
fläche  des  Reifens  ein  oder  mehrere  Stützkörper 

75  zum  Abstützen  der  Lauffläche  angeordnet  sind, 
wobei  diese  Stützkörper  einen  kleineren  Durch- 
messer  im  Vergleich  zu  dem  inneren  Laufflächen- 
durchmesser  aufweist,  wobei  die  Innenfläche  der 
Lauffläche  des  Reifens  beim  Abrollen  auf  dem 

20  Boden  auf  den  Stützkörpern  sich  abstützt  und/oder 
zur  Anlage  kommt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sich  im  Reifeninneren  ein  Schmiermittel  (27)  zur 
Verringerung  der  Reibung  zwischen  Stützkörper 
(16)  und  Innenfläche  (28)  der  Lauffläche  (29)  des 

25  Reifens  (9)  befindet. 
2.  Bodenwalze  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  Schmiermittel  "Talkum"  ist. 
3.  Bodenwalze  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  Schmiermittel  Schmierseife 
30  ist. 

4.  Bodenwalze  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Schmiermittel  ein  Gemisch 
aus  Schmierseife,  Wasser  und  Frostschutz  ist. 

5.  Bodenwalze  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  daß  das  Gemisch  aus  50%  Schmier- 

seife,  25%  Wasser  und  25%  Frostschutz  mit  Korris 
bsschutzsteht. 
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